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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 19. Juli. 


In lan d. 


Berlin den 16. Jull. Se. Mojeftät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: 

Dem beim Miniſterium des Innern angeſtellten 
Geheimen Kanzlei⸗Direktor Bleich den Eharakter 
als Kanzleirath zu verleihen. 


Se. Durchl. der Prinz Wilhelm Paul zu 
Loͤwenſtein⸗Wertheim⸗ Freudenberg, ift 
von Dresden, und General-Major und Comman⸗ 
deur der Lten Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Be⸗ 
low, von Greifswald hier angekommen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Juſtiz⸗ Minifter von Savigny, iſt nach 
Teplitz, und der General⸗Major und Remonte⸗In⸗ 
ſpekteur Stein von Kaminski, nach der Pro⸗ 
vinz Preußen abgereiſt. 


A u 3 1 a n d. 


Frankreich. 

Paris den 12. Juli. Die Pariſer Wahlen find 
geſtern groͤßtentheils beendigt worden und ſtimmen 
ziemlich mit dem überein, was bereits geſtern in 
unſeren Artikeln gemeldet war. Wir geben nach⸗ 
ſtehend das Reſultat *): 


1. Wahlbezirk Herr General Jacqueminot. + 
2. Jacques Lefebore. 7 
21 . Billault. : 


*) Nach der Staats⸗Ztg. geben wir zur beſſeren Ueberſicht 
die Namen der konſervativen Deputirten mit geſperrter 
Schrift und diejenigen Namen, welche bereits der frü⸗ 
heren Kammer angehörten, mit einem Kreuze verſehen. 


durch ein Ballottement beendigen, N 
Kollegien, wo das Miniſterium gefiegt hat, koͤmmt 


4. Wahlbezirk Herr Ganneron. F 
. = „Marie. 
Carnot. + 
Moreau. 7 
Bethmont. 
8 Galis. + 
11. Vavin. F 
12. Bolſſel. F 
13. » = Garnon. T 
In dem lOten und 14ten Wahl-Bezirke kam es 
zu keinem Reſultate, und es mußte daher heute zu 
einem Ballottement geſchritten werden. Das Re⸗ 
ſultat des Ballottements im 10ten Wahl⸗Bezirk iſt 
bereits bekannt, und hat Herr Jouvencel, ein neuer 


7 
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Den 
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Kandidat, fiber den bisherigen miniſteriellen Depus 
tirten, Herrn von Juſſieu, den Sieg davonge | 


tragen; ſomit hat die Opposition von den bis jetzt 
erfolgten 13 Ernennungen eilf für ſich in Anſpruch 
zu nehmen. 85 N 
Der Courrier frangais ſagt: 


Weiſe beantwortet; ſie haben Frankreich ein großes 


BVeiſpiel gegeben; von 14 Wahl⸗Kollegien haben 
nur 2 die Kandidaten des Miniſteriums angenom⸗ 


men, in 10 hat die Oppoſition auf eine glänzende 
Weiſe geſiegt, und 2 werden ihre Operationen heute 
Selbſt in den 


ſein Sieg beinahe einer Niederlage gleich. 
Der Meſſager publizirt in ſeinem neueſten 


Blatte fehr ausführliche Berichte des Generals Bus 


geaud, welche die Lage der Dinge in Afrika in dem 


güͤnſtigſten Lichte ſchildern. Es heißt am Schluſſe 


derſelben: „Die Regierung Abd el Kader's iſt ver⸗ 


„Die Pariſer - 
Wähler haben den Aufruf des Landes auf eine edle 
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nichtet. Diefer Chef, der ſich vormals an der 
Spitze einer mächtigen Nation befand, irrt jetzt mit 
einer Handvoll Reiter umher. Der eigentliche Krieg 
iſt daher beendigt; es bleiben nur die zerſtreuten 
Ueberreſte einer beſtandenen Macht zu vernichten. 
Die Zeit zur Reorganiſtrung jenes großen Gebaͤu⸗ 
des iſt gekommen. Der Sieg ſelbſt würde wenig 


zu bedeuten haben, wenn man nicht ernſtlich daran 


dachte, die Eroberung zu erhalten und nutzbar zu 
machen. Die Armee muß daher ſtark bleiben, um 
dieſen letzten Theil des Werkes auszuführen. 

Boͤrſe vom 11. Juli. Seit langergeit herrſchte 
nicht eine ſolche Bewegung an der Boͤrſe als heute. 
In Folge des Ausfalls der Pariſer Wahlen ging 
die proc. Nente von 80.10 auf 79,15 zurück, 
Da es indeß gegen Ende der Boͤrſe hieß, daß die 
Departemental⸗Wahlen ſich ziemlich günftig für das 
Miniſterium ſtellten, ſo hob ſich die Rente wieder 
auf 79,65. 9255 f 

Paris den 13. Juli. (Allg. Pr. St. Ztg.) So. 
eben, kurz vor Abgange der Poſt, verbreitet ſich 
das Gerücht, dem Herzog von Orleans ſeien auf 
der Fahrt von Neuilly nach Paris die Pferde durch⸗ 
gegangen und Se. Koͤnigl. Hoheit bei dem Sprung 
aus dem Wagen gefährlich verletzt worden.“) 

B 3 

Brüſſel den 10 Zul, Im Independant 
lieſt man: wir begreifen uicht, wie die Emankis 
pation die Nacheſcht, daß Herr Kindt einen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Belgien abgeſchloſſenen Han⸗ 
delsvertrag üͤberbracht habe, hat glauben und ver⸗ 
Öffentlichen koͤnnen. Herr Kindt iſt vor vier Tagen 
in Brüffel angekommen; glaubt man, daß, wenn 
er einen mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
trag überbracht hätte, weder der Konig noch die 
Miniſter der Deputationen, die fie empfingen, Das 
von etwas geſagt haben würden 2 Die Thatſache 
iſt, daß Herr Kindt durchaus nichts von Paris 
überbracht hat, und wir find nicht entfernt, zu glau⸗ 


ben, daß er nicht den mindeſten Antheil an 


der Unterhandlung in Betreff der Linnen genommen 
hat. — Die Emanicipation ſelbſt ſagt heute, daß 


ſie nichts weiter vor dem fraglichen Handelsvertrage 
vernommen habe, — Das Jourual de Bruxelles 
ſagt: Noch iſt zwar kein Handelsbertrag zwiſchen 
Belgien und Frankreich abgeſchloſſen worden, allein 


die Unterhandlungen währen fort, und es ift wahr: 
ſcheinlich, daß fie das gewünſchte Reſultat haben 
werden. = 

Herr von Praet, Minifterfeeretär des Hauſes des 
Königs iſt geſtern Abends nach Paris abgegangen; 
er überbringt Depeſchen der Regierung, und iſt 


) Die neueſte Preuß, Staats⸗ Ztg. bringt auf außer⸗ 
ordentlichem Wege über Straßburg die Nachricht, d af 


35 Königl. Hoheit 3 Stunden nach dem Falle, 


chen 4 und 5 Uhr Nachmittags, an der 


a 5 Uh de 
empfangenen Verletzung verſchieden ie. 


— 


wahrſcheinlich beauftragt, den Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages zu beſchleunigen. 

Antwerpen den 10. Juli. (Bresl. Ztg.) Eine 
ſchoͤne Aufmunterung, unfere Nationalität aus zu⸗ 
bilden, wird uns durch die taglich ſteigende Verbin— 
dung mit Deutſchland, die uns Hoffnung macht, 
bald auf eine noch unmittelbarere Art durch eine 
Zollvereinigung mit dem Bruderlande vereint 
zu werden. Duͤrfte in dieſem Bande Deutſchland, 
in Konkurrenz mit unſerem Gewerbfleiße, auch 
manches Unangenehme bevorſtehen, ſo würde auf 
der anderen Seite durch die Haͤfen, welche wir den 
von der See abgeſperrten Staaten bieten koͤnnen, 
ein mehr als vollſtaͤndiger Erſatz werden, — Briefe 
aus Spanien melden uns, daß der Siegesherzog 
durch die in Baiern, wie in einigen anderen Stag⸗ 
ten angeordneten allgemeinen Gebete, Spaniens 
Rechtglaͤubigkeit aufrecht zu halten, bewogen wor⸗ 
den, eheſtens allgemeine Gebete durch ganz Spa⸗ 
nien verordnen durfte: die vom Allerhoͤchſten erfle⸗ 
hen, daß er Baiern und alle die anderen Staaten 
durch das Licht der Vernunft erleuchte und mit dem 
Geiſte wahrer Liebe und Ehriſtlichkeit durchwehe. 

Sekte er r: 

Wien den 11. Juli. (A. Z.) Erzherzog Albrecht 
wird im Herbſt ſeinen durchlauchtigſten Vater zu den 
Herbſtmandvern am Rhein begleiten. Der preußi⸗ 
ſche Geſandte, ge von Conitz gedenkt. ehe er ſich 
gleichfalls dahin begiebt, noch Sr. Durchlaucht dem 
Fürſten Staatskanzler in Königemart feine Aufwar⸗ 
tung zu machen. — Der bisherige Kaiſerliche Ge⸗ 
fandte am Koͤnigl. Baierſchen Hofe, Graf von Col⸗ 
loredo⸗Wallſee, ſoll den Geſandtſchaftspoſten in 
St. Petersburg, der Fuͤrſt Feli Schwarzenberg den 
Poſten von Berlin und Graf von Bombelles den 
von Turin erhalten. — Nochrichten aus Mähren 
zufolge war die Prinzeſſin Waſa auf der Herrschaft 
Einhorn eingetroffen. — Ein Schreiben aus Man: 
tua vom 2. Juli ſagt: „,Leider- ift- Mantua ſchon 
ſeit vier Tagen der Schauplatz blutiger Auftritte. 
Der Haß, den hier die Chriſten, beilaͤufig 25,000, 
gegen die vermoͤgenden Juden etwa 2000 an der 
Zahl, ſchon feit Jahren hegen, und eine Maulſchelle, 
die ein Jude am verfloffenen Feſttage (29. Juni: 


Peter Paul) in einem Kaffeehaus einem Chriſten ge- ö 


geben (2) hat, ſind die Urſachen dieſer hoͤchſt traurigen 
Scenen. Die hieſigen Judenſtraßen (das Ghetto) 


ſind vom Volke gleichſam belagert; Mißhandlungen 


aller Art fanden von beiden Seiten ſtatt. Weder 
die thätigſten und klügſten Maßregeln der Obrigkeit, 
noch die aufmarſchirten Truppen waren bis jetzt im 
Stande, die Gährung zu heinmen. (In Mantua 
liegt während der Sommerzeit, des ungeſunden Cli⸗ 
ma's wegen, nur eine ſchwache Garniſonz der groͤß⸗ 
ite Theil der Truppen wird in andere Städte ver⸗ 
e Abends gab das Militair Feuer, 
beruf fich die Volkehavfen aufföften und perjireu 
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ken. Leider wurden dabei mehrere Perſonen verwun⸗ 
det, einige ſchwer, andere nur leicht; Kugeln flogen 
in die Fenſter. Geſtern Abend wiederholte ſich die 
Scene, wobei ebenfalls einige Leute verwundet weg⸗ 
getragen wurden. Heute früh langten glücklicher- 
weiſe die k. k. Dragoner vom Regimente Koͤnig von 
Bayern, welche mittelſt Stafette von Verona her 
requirirt worden waren, hier an, und auf morgen 
erwartet man ein Bataillon Infauterie. In dieſem 
Augenblicke herrſcht ziemliche Ruhe; Gott gebe, daß 
ſich morgen — am Sonntag — die beklagenswer⸗ 
then Auftritte nicht wiederholen.“ In der Nach⸗ 
ſchrift vom 3. Juli heißt es: „Heute in der Fruͤ⸗ 
he iſt die weitere Truppenverſtaͤrkung eingetroffen; 
das Volk iſt in Maſſen auf den Plaͤtzen verſammelt; 
jedoch hatten keine bedeutende Unruhen mehr ſtatt; 
man hofft bald die Ruhe vollkommen hergeſtellt zu 


ſehen.“ f 5 
Ten e 


Von der Türkiſchen Grenze den 27. Juni. 
In Buchareſt nimmt der Ruſſiſche Geſandte Duha⸗ 
mel käglich eine ſtaͤrkere Sprache gegen den Fuͤr⸗ 
ſten Ghika an, den er ganz dem Cabinet von St. 
Petersburg unterordnen möchte. Er faͤngt nun an, 
die Beſchwerden, die in der famoͤſen Adreſſe der 
Generalverſammlung ausgedrückt ſind, zu unterſu⸗ 
chen und denſelben größte. Ruͤckſicht zu widmen. 
Auch mit der geſellſchaftlichen Haltung Duhamels 
iſt man keineswegs zufrieden, denn er hat rauhe 
Formen und halt es meiſtens mit den Koryphäen 
der Oppoſition, aus deren Gliedern er auch dem 
Fürften ein Miniſterium vorſchlug, das aber dieſer 
verwarf, indem er, wie verlautet, Männer nach 
ſeinem Sinne waͤhlte, unter welchen ſonderbarer 
Weiſe auch der bekannte, vor Kurzem noch keines⸗ 
wegs beguͤnſtigte Oberſt Campiniano genannt wird. 
Auf andern Punkten der Grenze ſieht es nicht erfreu⸗ 
licher aus. Die Feindſeligkeiten zwiſchen den Mon⸗ 
tenegrinern in Verbindung mit den Grahovanern u. 
den Türken dauern fort, der Vortheil iſt meiſtens 
auf Seite der erftern, die auch die Vorſtadt der 
Feſtung Klobuck verbrannt, dabei mehrere Gefan⸗ 
gene gemacht, und deren Koͤpfe nach Cetinje geſchickt 
haben ſollen. Die Befeſtigung von Grahovo ſoll 
vollendet und auch für die Beſatzung geſorgt feyn; 
der Bruder des Bladika, Petro Pekrowitſch, ent⸗ 
wickelt dabei große Thaͤtigkeit, er if fortwährend 
bemüht, auch die benachbarten Türkiſchen Ortſchaf⸗ 
ten durch Emiſſäre aufzuwiegeln. Die Tuürkiſchen 
Commandanten beſchraͤnken ſich darauf, die Grenzen 
beſetzt zu halten, und ſcheinen auf Befehle aus Kon⸗ 
ſtantinopel zu warten. Mit den Albaneſen dagegen 
haben die Montenegriner ihren Waffenſtillſtand er⸗ 
neuert. — Aus Bosnien verlautet, daß der dortige 
Statthalter ſeiner Wärde entſetzt worden ſei und 


daß er die in feinen Dienſten geſtandenen Alabaue⸗ 


ſen entlaſſen habe, welche mehrere Hundert an der 


f 


Zahl unter die Fahnen des Weſirs von Herzegowina 
getreten ſein ſollen. — In Macedonien ſchreibt 
man, nehmen Verbrechen aller Art überhand, fo 
daß ſich Niemand mehr getraue, ohne zahlreiche 
Begleitung einen Ort zu verlaſſen. Ja 


Sch wie i z: sr 
Schweizer Blätter ſchreiben: Die Gemeinde Matt 
in Glarus, zur Wahl eines neuen Pfarrers verſam⸗ 
melt, hat voraus beſtimmt, daß die Anſtellung 
ihrer Geiſtlichen nicht mehr lebenslänglich, ſondern 
daß dieſelben von zehn zu zehn Jahren einer Erneu⸗ 
erungswahl unterworfen werden ſollen. Matt iſt 
nun die zweite Gemeinde des Cantons, welche pe⸗ 
riodiſche Wahl der Geiſtlichen beſchloſfen hat. Die 
Glarner Zeitung vermuthet, daß auch die uͤbrigen 
Gemeinden bei gegebenem Anlaſſe das Gleiche be⸗ 
ſchließen werden. f Be 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bromberg. — Die Zahl der im Juni verun⸗ 
‚glückten Perſonen im Bromb. Reg.⸗ Bezirk beläuft 
ſich auf 10, von denen 4 im Waſſer ihren Tod fan⸗ 
den. Der 5 Jahr alte Sohn des Müllers Schulz 
auf Groſtwo, Kreis Inowraelaw, ward von einem 
Windmuͤhlenfluͤgel erſchlagen, und die 11jährige 
Tochter des Hutmachers Zimmer in Inowraclaw 
von einem vor einen Wagen geſpannten Pferde, 
das einer ſchlechten Fuͤhrung anvertraut war und 
durchging, dermaßen niedergerannt, daß ſie in Fol⸗ 
ge deſſen nach 24 Stunden verſchied. Zwei Brun⸗ 
nengraͤber, Szechlinski und Beſen aus Klonowo, 
Bonitzer Kr., wurden beim Graben eines neuen 
Brunnens in Monkowars, Kr. Bromberg, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Stickluft in der untern Atmoſphaͤre, 
getoͤdtet; alle Wiederbelebungsverſuche, ſo wie die 
herbeigeholte ärztliche Hülfe blieben erfolglos. Bei 
einem in Feyerland, Bromb. Kr., ſtattgefundenen 
Brande, verlor der Altſitzer Kuhnke aus Steindorf, 
welcher beim Retten einiger Sachen von den Flam⸗ 


men ergriffen wurde, das Lebenz er wurde zwar von — 


dem Einlieger Johann Dittmann aus Feyerland mit 
eigener Lebensgefahr aus dem Feuer hervorgezogen, 
indeß hatte ihn daſſelbe ſchon fo ſtark beſchaͤdigt, 
daß er einige Stunden darauf verſchied. Ein glei⸗ 
ches Loos traf die Krügerfrau Anna Steinberger in 
Karczemka⸗Krug, Kr. Gneſen, die bei dem dort am 
15. Juni ausgebrochenen Feuer mit verbrannte. — 
Auf dem Felde bei Kobelnik, Kr. Inowraclaw, iſt 
am 22. Juni ein juͤdiſcher Mann erſchlagen aufge⸗ 
funden worden, der von den Bewohnern zu Kruſch⸗ 
witz fuͤr den Handelsmann Meyer aus Inowraclaw 
erkannt iſt. Der Thaͤter hat noch nicht ermittelt 
werden koͤnnen. Am 28. Juni cur. erhing ſich der 
wegen Diebſtahls verhaftete Vagabonde, Drechsler⸗ 
Gefell Franz Piotrowski im Polizeigefaͤngniſſe hie⸗ 
ſelbſt mittelſt eines an einer eſſernen Fenſter⸗Traille 
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befeftigten Tuches. Die Thaͤter des nach unferm 
frühern Bericht bei dem Stadtrath Zakowski in 
Schubin verübten Diebſtahls ſind in der Perſon des 
Knechts Mathias Brocki und der Wittwe Julianna 
Bobrowska ermittelt und dem Gericht überliefert; 
die entwendeten Gegenſtaͤnde, deren Werth wirklich 
mehr denn 10,000 Rthlr. betragt, find bis auf et⸗ 
wa 400 Rthlr. in Goldſtücken, wieder zurüͤckbeſchafft 
worden. — Zum Neubau der evangeliſchen Kirche 
in Erin, Kreis Schubin, haben Se. Majeftät un: 
fer König 1450 Rtlr. zu bewilligen geruht. 
Berlin den 12. Juli. (Privatmitth. d. Brsl. 3.) 
Der Prinz Carl K. H. glebt morgen zur Feier der 
25jährigen Vermählung des Ruſſiſchen Kaiſerpaa⸗ 
res ein großes Diner auf feinem Luſtſchloſſe Glie⸗ 
necke bei Potsdam, wo auch des Abends ein gro⸗ 
ßes Waſſerfeuerwerk abgebrannt werden wird. 
Beim hieſigen Ruſſiſchen Geſandten, Hrn. v. Mey⸗ 
endorff, findet morgen ebenfalls ein glänzendes 
Feſtmahl ſtatt, zu dem das diplomatiſche Corps, 
die hier anweſenden Miniſter und hohen Staatsbe⸗ 
amten, ſo wie die in Berlin ſich aufhaltenden vie⸗ 
len vornehmen Ruſſen Einladungen erhalten haben. 
— Unſer Kultusminiſter beabſichtigt nach der Ab⸗ 
reiſe des Koͤnigs nach der Rheinprovinz auch eine 
kleine Erholungsreiſe zu machen. Um dieſe Zeit 
dürfte es überhaupt in der hieſigen Hauptſtadt ſehr 
ſtill werden, da die meiſten Perſonen von Diſtinc⸗ 
tion in der Abwe it des ſich entwe⸗ 
der zum Herbſtmanoͤver am Rhein, oder in die 
Baͤder begeben wollen. Ein deſto regeres Leben 
wird ſich aber nach der Ruͤckkehr des Hofes, An⸗ 
fangs October, hier kund thun, indem die Vermäh⸗ 
lungsfeierlichkeiten der Prinzeſſin Marie vom 4. Ok⸗ 
tober an mit vieler Pracht bei uns begaugen werden 
follen. — Der Loͤwenbund, über den die Zeitun⸗ 
gen ſchon Mehreres berichtet, ſoll hier allein über 
6 Ritter zaͤhlen, die aber groͤßtentheils aus der 
niedrigſten Volksklaſſe find, worunter einige Kut⸗ 
ſcher die Hauptperſonen ſpielen. Außerhalb hat 
dieſer Bund noch 300 Mitglieder, die ſich alle zu 
einer gewiſſen Zeit an einem beſtimmten Orte, 
namlich auf der Loͤwenburg, verſammeln wollen, 
von wo aus ſie gemeinſchaftlich nach dem heiligen 
Grabe des Erlöfers ziehen und deſſelben ſich bes 
mächtigen wollen. Das Kennzeichen dieſer Ritter iſt 
ein Loͤwe, der aufrechtſtehend am Hute getragen 
werden ſoll. Wie verlautet, wird dieſer Bund wohl 
naͤchſtens von unferer Behoͤrde aufgehoben werden. 
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Stadttheater zu Poſen. 
Sonnabend den 23. Juli zum Erſtenmale: Die 
Krondiamantenz; komiſche Oper in 3 Akten von 
Scribe und Saint⸗Georges; verdeutſcht von W. A. 


Swoboda, Muſik von Auber. 


me S 
fände, Meubles, 


Heute früh, 9˙½½ Uhr, wurde meine Frau, Fanny 
geborne Bock, von einer gefunden. Tochter gluͤck⸗ 
lich entbunden. ENT; 

Dies ſtatt beſonderer Meldung für meine geehr⸗ 
ten Freunde und Bekannte. ö ; 

Poſen den 16. Juli 1842. 


Moritz, Juſtizkommiſſarius. 


. Berichtigung. 

In die Bekanntmachung der General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion vom 15ten Juni c. (Nro. 148. der Zei⸗ 
tung), die Verlooſung der Pfandbriefe betreffend, 
haben fich folgende Fehler eingeſchlichen: 

Pag. 966. bei dem Pfandbriefe No. 6/982. über 
1000 Rthlr. iſt das Gut Drazgowo ſtatt 
Drzaz gowo, 

Pag. 967. bei dem Pfandbriefe Nro. 24/1224. 
über 250 Rthlr. iſt das Gut Jarkowo ſtatt 
Jurko wo; 

abgedruckt, welche hierdurch rectiſizirt werden. 
Poſen den 11. Juli 1842. ; 
General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


A u k t im o 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 
den 22ſten d. Mts. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchaͤfts⸗Lokale des oben genannten Gerichts, 
: ie ⸗Ofſizier⸗Bekleldungs⸗Gegen⸗ 
zwei Doppel-Gewehre, eine ges 
zogene Buͤchſe, zwei Piftolen, fo wie eine goldene 
Taſchen⸗Uhr und mehrere dergl. Ringe, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. 
Poſen den 17. Juli 1842. 


Gr o ß, 
Koͤniglicher Land⸗ und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 
SS Eommiſſarlus. Et 


„Einem jungen unverheiratheten Deſtillateur kann 
ein gutes Engagement nachgewieſen werden Milz 
helmsſtraße No. 26. a 


Frische grüne Pomeranzen habe ich er⸗ 
halten, das Stuck zu 15 Sgr. Friſchen neuen 
Hollaͤndiſchen Kaͤſe zu ſehr billſgem Preiſe. 

f Jo ſeph Ephraim, N 
Waſſerſtraße und Markt⸗Ecke Nr. 1. 


Ein großer Keller iſt zu vermiethen Markt No. 81. 


„ . Konzert ⸗Anze ge. 
Bei guͤnſtiger Witterung findet immer des Mitt: 
wochs und Sonnabends in Urbanowo Garten⸗ 
Muſik ſtatt. Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 
2 Sgr. FFC. . 


